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bai nicht gewagt, wai nach einem mehrtägigen | Swci ©tunben nach unfrer Slnfunft würbe eine
ftegreiefeen Borgefeen baue gewagt werben fönnen; genaue Bferbe-Snfpeftion »orgenommen, ttnb, wie
bie ©iöpofttion wurde nicht befolgt und den Srup» cö ftefe bald jeigte, nicht umfonft. Beinahe bte
pen, namentfid) der eidg. ©ioifton, entging die Hälfte ber «Pferbe featten leichtere, einjelne auch
Uebung/ welcfee fowofel für die Snftruftion afö für
ben SBendepunft der SDtanöoreö oon SBertb gewefen

wäre."
Oberft Bontemö woüte aber, lai biefe Uebung

nacfegcfeolt werde und gab daher für den 24. fol*
gende ©iöpofttion auö:

„Ta lai Sülanöoer bei SÜletö und ©arganö miß»

tungen ift, fo muß baffetbe wiederholt werden mit
den gleiefeen ©iöpofttionen und geeigneten
Beranberungen. Eö wird den Äorpöd)efö neuerdingö
empfohlen, die ©traßen möglidjft frei ju featten.
©ie Sruppenbewegungen muffen fooiel atö möglich
unter dem ©chufe oon Siraiücurö auögefüfert werben,

©ie detafefeirten Siratüeurö muffen ifere Un»

terftüfettngen in der Stäbe behalten, ©ie Slrtiüerie
barf nur auf geeignete ©iftanj fefeießen und foü

bedeutende ©attetdrücfe, wai ttäcfeft bem an biefem

erften SÜtarfcfetage oieüetcfet etwaö minder auf»
merffamen ©attetn wohl auch dem bei länget an*
haltendem ©ebrittreiten einreißenden ©iefegefeen-
taffen im ©tfecn oon Seite der Sütannfcfeaft juju-
fefereiben war. Snfeeffen muß gefagt werben, 1>aft
fofort oon ben Offtjieren eine der SBidjtigfeit der
Sache angemeffene Slufmerffamfeit, und oon den
©oldaten ein gteiß in der Bcforgung der Bferbe
gejeigt wurde, weldjer wobt jur ©enüge bewiei,
lai Seder ftefe eine Eferenfacfee darattö maefete,
fein Bferb in brauchbarem ©tande an ben Befttm*
mungöort ju bringen. Slm andern SÜlorgen fonntett

die meiften Bferbe wieder gefattelt werden.
Bon SBpl marfebirten wir am andern SÜlorgen

(am 16.), naefedem dieSnjerner und Slargauer Äont-
pagnie eingetroffen waren/ in daö fcfeönc Soggcn-

tttngen der Bewegungen geht eö in der SRegel ju
langfam."

©er SRegett, der am 23. Slbendö in ©trömen
jtt fließen begann/ hinderte die Sluöfüferung diefer
©iöpofttion.

(©djlufl folgt.)

lieber ben WRatfä) her föavaUetie nach her
Sujienfteiö*)-

(Bon einem Sfeetlnefemer.)

Stacfedem wir am 14. oon unfern Äameraden

pon ©efeafffeaufen und ©t. ©aüen, wetche an Jenem

Sage, Sülorgenö, unter dem Äommando deö Herrn
©tabömajor ©ebener abmarfefeirten, um im Srup-
penjufatnmenjug jur feindtiefeen ©ioifton jugetfecitt
und fomit für die übrige ©auer deö ©ienfteö oon

unö getrennt ju bleiben, feerjticfeen Slbfcfeied ge*

nommen featten, marfefeirten wir am 15. unter bem

Äommando unfreö $tttn Oberften 0. Sinben mit
ben noefe in SBintertbur gebliebenen übrigen oier

©ragonerfompagnien (2 0011 Sürid)/ 1 pou Sujern
unb 1 oon Slargau), jufammen circa 250 SÜlann

ftarf, ab. gür daö Äommando war H«rrn Oberft
». Sinden noch Herr Oberftlieutenant Secfetermann

beigegeben, fowie jwei Slbjutanten. Slußerdem be»

gleitete die Äolonne der ©taböpferdarjt und ein

Äommiffär.
Stach 5ftündigem SDtarfd), wooon wir circa %

©tunben ju guß jurücftcgten/ ttnb, circa 10 SÜli»

nuten Srab auögenommen, beftändig im ©eferitt
gingen, erreichten wir daß ©tädtefeen SBpf, nadjbcm

wir die Sujerner Äompagnie in dem circa

*A ©tunden näher gelegenen SÜlüncfeweilen jurücf-
gelaffen featten. Bon SBpf wurde die Slargauer
Äompagnie naefe SRicfenbacfe beordert, ©ie jwei
Sürcfeer Äompagnien blieben dagegen in SBpl.

*) Sffiir geben hier einftweilen eine ©djilberung bet SJlarfdjeS

ber größeren Äolonne, wie wtr et in 9lr. 80 »erfprodjen.

bürg und gelangten gegen SÜltttag naefe Sicfetenfteig,
wo bie Slargauer blieben, wäferenb die übrigen biö
naefe SBattwpt weiter marfebirten. H^r blieb ber
©tab unb Ue Sujerner Äompagnie, lk Uilem
Äompagnien Stro. 3 und 19 oon Süriefe dagegen
wurden naefe Äappel und dbnat porgefefeofeen.

©iefer SÜlarfcfetag war wofel der fcfeönfte oon den
Bieren, die wir ju maefeen hatten. Begleitet oom
feerrtichften SBetter marfchirte unfere Äotontte balb
ju guß batb ju Bferb bergauf unb bergab fo munter,

daft man wofel auf eineö S^en ©cftdjte iefen
founte, daß der Slnfelicf ber fcfeönen ©egend, durch
jabfreiefee ©örfer unb Bauernhöfe, aui deren je*
dem die SBobtbabenbeit athmete, belebt, feinen Ein-
druef auf die ©emütber nicht oerfebtt featte.

Bei der wieberum jwei ©tunben nach ber
Slnfunft ftattgefeabten Bferdemufterung erwieö ftefe ber
Suftand der Bferde merftiefe beffer, atö am erften
Sage, ©oefe mußte wiederum Einigen daö ©ätteln
oerboten werden, wai feinen fecitfamen Eindruck
auf die Sindern nicht oerfefette; Sllle machten ftch

emftg an'ö Stefeen der oorfeandenen ©attetdrücfe.
©en 17. featten wir eine lange Etappe oor unö,

nämlich oon SBattwpt naefe Bucfeö und Umgebung,
ein SBeg oon neun ftarfen ©tunden, wooon jwei
bergauf unb jwei bergab. SBir marfefeirten dafeer

oor Sageöanbrucb (um 5 Ufer), naefedem die

Slargauer Äompagnie bereitö oott Sicfetenfteig
eingetroffen/ ab, und gelangten über Sllt ©t. Sofeann,
©tein und Stett ©t. Statin etwaö oor SÜlittag

nach SBilbfeauö, wo ein featbftünbiger Halt gemacht
wurde. Stacfefecr fefete ftefe lie Äolonne ju guß itt
Bewegung, unb nun ging eö unauögefefet biö nach

©amö, wo eine Äompagnie (Slargau) blieb; pou
da gingen die Uebrigen nach ©rabö unb Bucfeö/

wo wir etwa um 3 Ufer anlangten.
©er ©taub und der ungewofent lange Sütarfcfe

featten den Bferben an biefem Sage etwaö juge-
fefet, fo daß man fror) war, am folgenden Sage

(den 18.) jum Einrücfen in die Bofttion nur eine

flcine, 4—Sftündige Etappc, nämliefe naefe ©arganö,
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daS nicht gewagt/ waS nach einem mehrtägigen
siegreichen Vorgehen hätte gewagt werden können;
die Disposition wurde nicht befolgt und den Trup.
pen/ namentlich der eidg. Division/ entging die
Uebung, welche fowohl für die Instruktion als für
den Wendepunkt der ManövreS von Werth gewe.
fen wäre."

Oberst BontemS wollte aber, daß diefe Uebung
nachgeholt werde und gab daher für den 24.
folgende Disposition auö:

„Da daö Manöver bei MclS und SarganS miß.
lungen ist, fo muß dasselbe wiederholt werden mit
den gleichen Dispositionen und geeigneten
Veränderungen. ES wird den KorpöchefS neuerdings
empfohlen, die Straßen möglichst frei zu halten.
Die Truppenbewegungen müssen foviel alS möglich
unter dcm Schutz von Tirailleurs ausgeführt wer.
den. Die detafchincu Tirailleurs müssen ihre
Unterstützungen in der Nähe behalten. Die Artillerie
darf nur auf geeignete Distanz fchießen und foll
ihre Position nie zu früh verlassen. Bei Borderei-
tungen der Bewegungen geht eS in der Regel zu

langfam."
Der Regen, der am 23. Abends in Strömen

zu fließen begann, hinderte die Ausführung diefer
Disposition.

(Schluß folgt.)

Ueber den Marsch der Kavallerie nach der
Luziensteig*).

(Von einem Theilnehmer.)

Nachdem wir am 14. von unfern Kameraden

von Schaffhaufen und St. Gallen, welche an jenem

Tage, MorgenS/ unter dem Kommando des Herrn
Stabsmajor Scherrer abmarfchinen, um im Trup-
penzufammenzug zur feindlichen Division zugetheilt
und somit für die übrige Dauer des Dienstes von
unS getrennt zu bleiben, herzlichen Abfchied
genommen hatten/ marschirten wir am lJ. unter dem

Kommando unsres Herrn Obersten v. Linden mit
den noch in Winterthur gebliebenen übrigen vier
Dragoncrkompagnien (2 von Zürich, 1 von Luzern
und 1 von Aargau), zusammen circa 26« Mann
stark, ab. Für das Kommando war Herrn Oberst

v. Linden noch Herr Oberstlieutenant Techtermann
beigegeben, sowie zwei Adjutanten. Außerdem be.

gleitete die Kolonne der StabSpferdarzt und ein

Kommissär.

Nach 6stündl'gem Marsch/ wovon wir circa »/4

Stunden zu Fuß zurücklegten, und, circa tu Mi-
nuten Trab ausgenommen, beständig im Schritt
gingen, erreichten wir das Städtchen Wyl, nachdem

wir die Luzerncr Kompagnie in dem circa
2/4 Stunden näher gelegenen Münchwcilen
zurückgelassen hatten. Von Wyl wurde die Aargauer
Kompagnie nach Rickenbach beordert. Die zwei

Zürcher Kompagnien blieben dagegen in Wyl.

Wir geben hier einstweilen eine Schilderung des Marsches

der größeren Kolonne, wie wir es in Nr. 80 versprochen.

Zwei Stunden nach unsrer Ankunft wurde eine
genaue Pferde-Jnspektion vorgenommen/ und, wie
eS sich bald zeigte, nicht umsonst. Beinahe die
Hälfte der Pferde hatten leichtere, einzelne auch
bedeutende Satteldrücke, waS nächst dem an die.
fem ersten Marfchtage vielleicht etwas minder auf.
merkfamen Satteln wohl auch dcm bei länger
anhaltendem Schrittreiten einreißenden Sichgehenlassen

im Sitzen von Seite der Mannfchaft zuzu-
schreiben war. Indessen muß gesagt werden,-daß
sofort von den Ofstzieren eine der Wichtigkeit der
Sache angemessene Aufmerksamkeit, und von dcn
Soldaten ein Fleiß in der Besorgung der Pferde
gezeigt wurde, welcher wohl zur Genüge bewies,
daß Jeder sich eine Ehrenfache daraus machte,
fein Pfcrd in brauchbarem Stande an den
Bestimmungsort zu bringen. Am andern Morgen konnten

die meisten Pferde wieder gesattelt werden.
Von Wyl marschinen wir am andcrn Morgen

(am 16.), nachdem dieLuzerner und Aargauer
Kompagnie eingetroffen waren, in das schöne Toggenburg

und gelangten gegen Mittag nach Lichtensteig,
wo die Aargauer blieben, während die übrigen biS

nach Wattwyl weiter marschirten. Hier blieb der
Stab und die Luzerncr Kompagnie, die beidem
Kompagnien Nro. 3 und 19 von Zürich dagegen
wurden nach Kappel und Ebnat vorgeschoben.

Dieser Marschtag war wohl der schönste von den
Vieren, die wir zu machen hatten. Begleitet vom
herrlichsten Wetter marschirte unsere Kolonne bald
zu Fuß bald zu Pferd bergauf und bergab so munter,

daß man wohl auf eines Jeden Gesichte lefen
konnte, daß der Anblick der fchönen Gegend, durch
zahlreiche Dörfer und Bauernhöfe, auö deren
jedem die Wohlhabenheit athmete, belebt, feinen
Eindruck auf die Gemüther nicht verfehlt hatte.

Bei der wiederum zwei Stunden nach der
Ankunft stattgehabten Pferdemusterung erwies sich der

Zustand der Pferde merklich besser, alö am ersten

Tage. Doch mußte wiederum Einigen daS Satteln
verboten werdcn, was feinen heilsamen Eindruck
auf die Andern nicht verfehlte; Alle machten sich

emsig an'S Netzen der vorhandenen Satteldrücke.
Den t?. hatten wir eine lange Etappe vor unS,

nämlich von Wattwyl nach BuchS und Umgebung,
ein Weg von neun starken Stunden, wovon zwei
bergauf und zwei bergab. Wir marfchirten daher
vor Tagesanbruch (um s Uhr), nachdem die

Aargauer Kompagnie bereits von Lichtensteig
eingetroffen, ab, und gelangten über Alt St. Johann,
Stein und Neu St. Johann etwas vor Mittag
nach Wildhaus, wo ein halbstündiger Halt gemacht
wurde. Nachher setzte sich die Kolonne zu Fuß in
Bewegung, und nun ging eö unausgesetzt bis nach

GamS, wo eine Kompagnie (Aargau) blieb; von
da gingen die Uebrigen nach Grabs und BuchS,

wo wir etwa um 3 Uhr anlangten.
Der Staub und der ungewohnt lange Marsch

hatten den Pferden an diefem Tage etwas zugesetzt,

so daß man froh war, am folgenden Tage

(den 18.) zum Einrücken in die Position nur eine

kleine, 4—Sstündige Etappe/ nämlich nach SarganS,
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SDtelö unb Bitterö oor ftch ju haben, in welchen

Orten wir circa um halb 12 Uhr anlangten.
©ie SDlannfcbaft rüefte durchweg gefunb auf bem

SÜtanöoerptafe ein; auch bie Bferbe waren meiftenö

in gutem ©tanbe; doch waren nntcr den Icfetcrn

jiemlieh Biefe, für welche ein Sag SRaft ali wünfeh»

bar erfchien, und fo fam eö benn, daß bie Sa*
»aüerie, fo leib eö SDtancfeem tfetttt mochte, am fot»

genben Bettag nicht an ber großen SÜlufterung im
Sagtr Sheil nahm, fonbern in ben Äantouncmentö
blieb.

Bon ben Erfahrungen, bic wir auf biefem SÜtar-

fche, ber gewiß für ^eltn, der ihn mitmachte, in
angenehmer Erinnerung bleiben wirb, möchte id)
nur in Äurjem folgenbe feeroorfeeben:

1) nafem Ue ©orgfalt ber Sütannfcfeaft in
Bebanblung ihrer Bferbe unb namentlich im
©ätteln während ben »icr SDtarfchtagcn merf»
lieh ju;

2) war die länger ali auf dem Eterjirptafee
andauernde, regelmäßige Bewegung für die

Bferdc oon oortfeeilfeaftem Einfluffe, indem
Sülancfeeö einen ftätern, und fomit auch einen

ohne mehr Ermüdung ergiebigem ©ang ftch

angewöhnte;
3) daö Sütarfcfeiren itt längern Äolonnen jeigt

der Sütannfcfeaft, in einer SBeife, wie bieft
eben bei fleinern Slbtheitungen auf dem Sülar*

fefee nicht der gaü ift, bie Stothwenbigfeit
genauer Beobachtung eineögfeichmäßigen Sempo'ö,

um einanber nicht ju crmüben. 3« bk*
fem Swecfe ift cö gut, bk SReifeenfofge ber

Äompagnicn biöweiten ju wecfefeln, wie eö

denn auefe auf dem befeferiebenen Sütarfcfee

gefchah.

Sd) glaube, daß die angedeuteten Erfahrungen
jur ©enüge den Bortheit folchcr größeren SWärfcfee

und fomit die SBüufcfebarfeit öfterer SBieberhotuttg
berfelben bartfeun; und ich Un ei, fefetießtiefe

gefügt, überjeugt, daß Äeitter oon unö, Ue mit*
marfchirt ftnb, cö bereut hat, nicht mit ber Eifenbahn

nach dem Sujienfteig gefahren ju fein. X.

SSndyetMn\cii\en.

Sn ber ®chtt>eia.baufer fchen BerlagSbuchfeanblung

in Safel ift foeben erfefeienen unb fann bura) alte

Bucfefeanbtungen bejogen roerben:

3$0lf§gefd»«d)tett
auö bem

©efetbarsfeupetttanb
»on

<$ranj non «Sonnenfelb.

(Sin Banb Pon 256 «Seiten, in gebrücktem Umfcfelag.

Breiö: brofebirt gr. 3.

Snfealt: ©er Oteininger. — ©ie SBattfafert naefe Wa--

riaftein. — ©ie Orgelprobe. — TaS ©roß-
ftöcfli. — Bater «SeOerin. — ©erSBtebertau-

fer Pon SBeißfircfe. — «ruber (Suftacfeiuö.

3n ber «»rhjnetflhaufer'fefeen Sortimentöbucbfeanb*

lung in Safel ifl »orrathig:

Uttterfitdnm<jen
über bie

Dtganifatiou bet ^eete
»on

2B. SR ü ftoh»

gr. 8. 587 «Seiten, eleg. ger). Breiö: 8fr. 12.

unb in Sfeun, foroie burefe feine auögejeicfeneten
Borlefungen in Süriefe naher getreten ift„gibt feier geiftreiefee
Unterfucfeungen über baö SBefen unb bie gormen ber
Qlrmeen, n?o6ei er jum Sdjluß fömmt, baß nur ein roofet-
georbneteö üMijfrjftem, bafirt auf aügemeine BJeferpfitcfet,
auf eine aügemeine in'S Bolföleben tief eiugreifenbe mi*
litärifefee 3ugenberjiefeung ben Berfeättniffen ber 3e|tjeit
entfpreefeen fönne, bie eben fo bringenb bie enormen Bii-
litarlaften, bie auf ben großen Staaten (Suropa'S rufeen,
befeitigt n>iffen rooüen, alö fie ein aügemeineö ©erüftet-
fein bebingen.

TaS Bucfe barf bafeer jebem fcferoeijertfcfeen Offtjiere,
bem eö um nnrfltcfee Belehrung ju tfeun ifl, angelegent*
liefe empfohlen roerben. (§r wirb baburefe in vaS eigentliche

SBefen beö Ärtegöbeereö eingeführt, roobei er eine

reicfeeSummetaftifcber Saferfeeiten, mititärtfefeer Äenntniffe

je. alö 3ugabe empfängt, gür Offtjtere beö
©eneratftabeö bürfte biefeö 5Berf unentbehrlich fein.

©er befanntc Berfaffer, ber namentlid) ben fefewetjert«
fefeen Offtjieren burd) feine Sbatigfett auf ber Äreujftraße

3n ber ^chtnetajbanfer'fcben *Bertag6bucfefeanbtung

in SBttfel ifl erfefeienen unb burefe aüe Bucfefeanblungen

ju bejiefeen:

^rafttfefeer ^eitunterrtefet
für

Zantic nnb fttlb
»on

€. 8?. liepenbrodt,
SÜtajor a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten. gr. 1.

(Eine praftifefee Slnweifung für jeben JReiter unb Bferbe-
befil|er. ©aöBlotto: „nur ber benfenbe «Reiter ift Mti*
tex", fagt, in welchem Sinne ber Berfaffer bie wichtige
unb feferoierige Äunft beö Steitenö auffaßt.
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MelS und VilterS vor sich zu haben, in welchen

Orten wir circa um halb l2 Uhr anlangten.

Die Mannschaft rückte durchweg gesund auf dem

Manöverplan ein; auch die Pferde waren meistens

in gutem Stande; doch waren unter den lctztcrn

ziemlich Viele, für welche ein Tag Rast als wünfch.
bar erschien/ und so kam eö denn, daß die Ka.
«allerte, so leid eS Manchem thun mochte/ am fol-
genden Bettag nicht an dcr großen Musterung im
Lager Theil nahm/ sondern in den KantonncmentS
blieb.

Von den Erfahrungen/ die wir auf diesem Mar-
sche, dcr gewiß für Jeden/ der ihn mitmachte, in
angenehmer Erinnerung bleiben wird, möchte ich

nur in Kurzem folgende hervorheben:
1) nahm die Sorgfalt der Mannfchaft in Be.

Handlung ihrer Pferde und namentlich im
Satteln während dcn vier Marfchtagcn merk»

lich zu;
2) war die länger alS auf dem Exerzirplatze

andauernde/ regelmäßige Bewegung für die

Pferde von vorteilhaftem Einflüsse/ indem
Manches einen stätern, und fomit auch eine«

ohne mehr Ermüdung ergiebigern Gang sich

angewöhnte;
3) daS Marschiren in längern Kolonuen zeigt

der Mannschaft, in einer Weife, wie dieß
eben bei kleinern Abtheilungen auf dem Marsche

nicht der Fall ist, die Nothwendigkett
genauer Beobachtung eines gleichmäßigen Tempo'S,

um einander nicht zu ermüden. Zu die.
fem Zwecke ist cS gut, die Reihenfolge der

Kompagnien bisweilen zu wechseln, wie eS

denn auch auf dem beschriebenen Marsche
geschah.

Jch glaube, daß die angedeuteten Erfahrungen
zur Genüge den Vortheil solcher größeren Märsche
und somit die Wünschbarkeit öfterer Wiederholung
derfelben darthun; und ich bin eö, fchließlich
gefagt, überzeugt, daß Keiner von unS, die mit-
marfchirt sind, eS bereut hat, nicht mit der Eisen,
bahn nach dem Luziensteig gefahren zu fein. X.

Bücher-Anzeigen.

In der Schweighanfer'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ift soeben erschienen und kann durch alle

Buchhandlungen bezogen werden:

Volksgeschichten
aus dem

Schwarzbubenland
von

Franz von Sonnenfeld.

Ein Band Von 236 Seiten, in gedrucktem Umschlag.

Preis: broschirt Fr. 3.

Inhalt: Der Reininger. — Die Wallfahrt nach Ma-
riaftein. — Die Orgelprobe. — Das Groß-
ftöckli. — Pater Severin. — DerWievertäu-
fer Von Weißkirch. — Bruder Eustachius.

Jn der Schweighanfer'schen Cortimentsbuchhand-
lung in Bafel ift vorräthig:

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Rüstow
gr. 8. 587 Seiten, eleg. geh. Preis: Fr. 12.

und in Thun, sowie durch seine ausgezeichneten
Vorlesungen in Zürich näher getreten ist,^gibt hier geistreiche
Untersuchungen über das Wesen und die Formen der
Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein
wohlgeordnetes Milizfystem, basirt auf allgemeine Wehrpflicht,
auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende
militärische Jugenderziehung den Verhaltnissen der Jetztzeit
entsprechen könne, die eben so dringend die enormen
Militärlasten, die auf den großen Staaten Europa's ruhen,
beseitigt wissen wollen, als sie ein allgemeines Gerüstetsein

bedingen.
Das Buch darf daher jedem schweizerischen Ofstziere,

dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reicheSumme taktischer Wahrheiten, militärischer Kenntnisse

zc. als Zugabe empfängt. Für Ofstziere des
Generalstabes dürfte diefes Werk unentbehrlich sein.

Jn der Schweighanfer'schen Verlagsbuchhandlung
in Bafel ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Praktischer Neitunterricht
für

Schule und Feld
von

C. S. Diepenbrock,

Major a. D.

eleg. geb. 62 Seiten. Fr. 1.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schweizerischen

Ofstzieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzstraße

Eine praktische Anweisung für jeden Reiter und Pferdebesitzer.

Das Motto: „nur der denkende Reiter ift Reiter",

sagt, in welchem Sinne der Verfasser die wichtige
und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.
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